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Die Schwäbische Zirkarıe des Prämonstratenserordens brachte in der
ersten Hälfte des Jahrhunderts ZWel Kanoniker hervor, deren ırken
weıt ber ihre Konvente, dıe Zirkarıe und den en hinauswIes. Unter
den schwıer1igen Rahmenbedingungen des Dreißigjährigen Krieges VCI-

suchten el auf ihre eigene Weliıse, dıe tellung des Ordens stärken
und der katholischen Seıite mıt dem etzten Schwung der Gegenreforma-
t1on seı1ıt langer eıt verloren SCLBANSCHC Güter zurückzugewınnen. Und
obwohl sıch ihre Lebenswege immer wlieder kreuzten, nahmen dıe Bıo-
graphıien der beiden hbte eiınen sehr unterschiedlichen Verlauf. Der eıne,
der We1i1ßenauer Abt Johann Chrıstoph Härtlın, starb 1im Jahr 1654 ach
mehr als 38 Jahren im Amt als hoch angesehener Reichsprälat. emge-
genüber beschloss der zwıschen 1630 und 1648 als restitulerter Abt VOINN

elberg wırkende eorg Schönhalnz se1n en im Jahr 16 /3 in Rot
der Rot als eın einfacher, ın seinem WI1Ie auch dem en In

Verruftf geratener Kanonitker, dessen weıt gespannte ane vollständıg
gescheitert CIl.

Bezogen auf den im Dreißigjährigen rieg innerhalb des Schwäbischen
Reichskreises und insbesondere 1im Herzogtum Württemberg virulent
gewordenen Konfessionskonflıkt sollen im Folgenden die polıtıschen l1ele
der beıden Prämonstratenser und dıe deren Umsetzung gewählten Stra-
tegıen und emühungen dargestellt werden. Das wechselhafte en der
beıden bte steht e1 auch in einem größeren Zusammenhang. Ihre Bıo-
graphien spiegeln exemplarısch dıe Möglıchkeıiten und Grenzen wıder,
ntier denen siıch dıe Reichspolıutik mindermächtiger geistliıcher Reıichs-
stände während der ersten Hälfte des Jahrhunderts ausprägen konnte!.

DIe ordensintern ablaufenden Handlungsstränge mussen weıtgehend außer cht
bleiben Vgl azu VOT em Wılfried SCHÖNTAG, Die Prämonstratenserabtei Adelberg
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Politische ellung der oberschwäbischen Pramonstratenserstifte
In der ersten Halfte des Jahrhunderts

Auf der ene der Reichspolitik WarTr dıe Interessenartiıkulation der
südwestdeutschen Prämonstratenserstifte 1m Verlauf der Frühen Neuzeıt
STE' davon abhängı1g, inwleweıt sıch dıe Prämonstratenser innerhalb des
Schwäbischen Reıichsprälatenkolleg1i1ums (8)8 verschaliien vermoch-
ten Bereıts 1m 16 Jahrhundert hatten sıch dıe reichsunmittelbaren 1ös-
ter und Stifte des Schwäbischen Reichskreises dieser Korporatıon
zusammengeschlossen, welche sıch rasch ZU zentralen polıtıschen
Instrument der Reıichsprälaten entwickelte*®. Diıe Hauptaufgabe des
Kolleg1ums bestand darın, dıe Abstimmung einer gemelinsamen Reıichs-
polıtık ermöglıchen. Da dıie Prälaten Reıichstag, anders als auf den
SC  äbıschen Kreıistagen, keıne Vırılstımmen führen konnten, musste
dıe Wahrnehmung der gemeinsamen Kurlatstimme 1im Reıichsfürstenrat
organısıiert und koordinlert werden. Für sıchzesa diese
Stimme NUur geringes Gewicht, da das Votum der Reıichsprälaten erst
Sanz Ende der Umfrage eingeholt wurde. Allerdings zählte c ZU

IM konfessionellen Zeitalter. Wiederbesiedelung und Restitution
In Norbert HAAG (Hg.), TIradıtion und Fortschritt. Württembergische Kırchenge-
schichte 1m Wandel, Festschriuft für ermann Ehmer ZU 65 Geburtstag, Epfendorf
2008, 103-120; Capitula Provincıialia ( ırcarıae Sueviae (1578-1688), e1l 15/8-
1654, bearbeıtet VOomn mı1e VALVEKENS, Tongerloo 1925 Verwendete Siglen und Abkür-
ZUNSCH: LAK Generallandesarchiv Karlsruhe; Haus-, Hof- und Staatsarchıv
Wiıen; Hauptstaatsarchiıv Stuttgart; Büschel:; pras. Präsentation:; uniIio
unfolnert

Zum Reichsprälatenkollegium vgl VOT allem TNS BÖHME, Das Kollegium der
Schwäabischen Reichsprälaten Im und Jahrhundert. Untersuchungen ZUT Korpora-
t1ven Verfassung und Organıisatıon mindermächtiger gelistlıcher Reichsstände, 1n
Rottenburger Jahrbuch für Kırchengeschichte (198 /), 267-300; I homas HÖLZ,
Krummstab und Schwert. DIie Lıga und dıe geistliıchen Reichsstände Schwabens 1609-
1635 zugle1c! eın Beıtrag ZUT strukturgeschichtliıchen Erforschung des deutschen
Südwestens 1n der Frühen Neuzelit, Leinfelden-Echterdingen 200L1, 128-132;
Armgard VO:  — REDEN-DOHNA, Weingarten und die schwäbischen Reichsklöster, 1ın Anton
SCHINDLING Walter ZIEGLER (Hg.), Die Terriıtorien des Reichs Im Lelitalter der Refor-
matıon und Konfessionalisierung. Land und Konfession Der Südwes-
ten, Münster 1993, 232-254; DIES., /wischen Österreichischen Vorlanden und Reich
Die schwäbischen Reıichsprälaten, in Hans MAIER Volker PRESS (Hg.), Vorderösterreich
In der frühen Neuzeıt, S1ıgzmaringen 1989, 75-91; DIES., Reichsstandschaft und Kloster-
herrschaft. DiIie Schwäbischen Reıchsprälaten 1im Zeıtalter des Barock, Wıesbaden 1982
Daneben och immer Wıllebold HELD, Reichsprälatisches Staatsrecht, Von der
Reıichsprälaten Staatsgerechtsamen in Ansehung des heılıgen römıschen Reıichs,

Von der eichsprälaten Staatsgerechtsamen in nsehung ihrer Lande un!
Gebiethe, Kempten L/
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Herkommen 1im Beratungsverfahren des Reıichstags, ass dıe Prälaten in
en Fürstenrats-Ausschüssen und auch den interkurıialen Ausschüssen
vertreten Dort wurde 1m kleinen Kreıs ber dıie anstehenden
Sachfragen und TODIEmMEeEe beraten und abgestimmt, ass auch die mın-
dermächtigen Reichsstände ihre nlıegen und Standpunkte eTITEKTLV
OTr bringen konnten. Dies pIelte insbesondere VOT dem Hıntergrund
eiıne olle, dass dıie in den usschüssen getroffenen Entscheidungen oft
bedeutenden inIiluss auf den Ausgang der späteren Plenumsbeschlüsse
hatten.

Numeriısch ı ldeten dıie Prämonstratenser in der ersten Hälfte des
Jahrhunderts ach den Benediktinern dıie bedeutendste Gruppe innerhalb
des Schwäbischen Reichsprälatenkollegiums. Miıt archtal, Roggenburg,
Rot der Rot, SchussenrIied, Ursberg und We1ßenau tellte der en
sechs der ab 1645 19 Kollegiumsmitglieder. Die Prämonstratenser en
sich ın dieser ase ICcSC den Kolleg1altagen der Reichsprälaten bete1-
lıgt, dıe in der ege. im oberschwäbıischen Waldsee stattfanden. Vor em
dıe geographıisch benachbarten Prämonstratenserstifte melst Urc
ihre bte vertrefen, aber auch entferntere W1e Roggenburg und Ursberg,
Dies lässt auf eın nachhaltıges Interesse der Arbeıt des Reichsprälaten-
kolleg1ums schließen?. em trat mıt dem Urz VOI us  TUC des Dre1-
Bıgjährigen Krıieges ZU Direktor gewählten We1ßenauer Abt ZU ersten
Mal se1lt 1566 wlieder eın Prämonstratenser dıe Spiıtze der Korporatıion.
Johann Chrıistoph Härtlın kam iın dieser Funktion dıe Aufgabe dıe
Kollegialtage der Reichsprälaten auszuschreıiben und leıten, Kasse und
Archıv verwalten und für dıe Weiterleıtung VOoN Informatiıonen selne
ollegen SOTSCH. Allerdings ollten Härtlıns Einflussmöglichkeıiten
nıcht überschätzt werden. Ahnlich der tellung se1ner Vorgänger ent-

sprach auch selne Position der elnes prımus inter
Das konkrete ırken des bts VON We1i1ßenau und der übrıgen Prä-

monstratenseräbte innerhalb des Reichsprälatenkollegiums lässt sıch für
dıe erste Hälfte des Jahrhunderts NUrTr unzureichend nachvollziıehen,
da sıch me1st NUur dıe Rezesse, nıcht aber Verhandlungsprotokolle der
Kollegialtage erhalten haben?. Diıe Führung des Kolleg1ums erforderte

AB den AUs den Kollegialrezessen hervorgehenden Teilnehmerlisten vgl
362,

Als olge der Säkularısatıon erlebte uch das Archıv der Reichsabte1l We1ßenau
erheblıche Verluste, ass zahlreiche Quellen ZU Wiırken Härtlıns vernichtet wurden.
Rückschlüsse auf se1ın Wiırken lassen sıch er vielfach NUT AUsSs wen1ıgen und ZU eı1ıl
verstreut überheferten Zeugnissen ableıten.
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jedenfalls Fıngerspiıtzengefüh und dıe Fähigkeıt ZUT Ausbalanciıerung
verschledener Interessen. Schließlic War dıe Korporatıiıon als Kolleg1ial-

Vomn der dauerhaften Partızıpation und Kooperatıon ihrer Miıtglıe-
der abhängı1g.

Johann Chrıstoph Härtlın (Abb wurde 1583 iın Altshausen geboren,
dem Verwaltungssıtz der Deutschordensballe1ı Schwaben-Elsass-Burgund.
1596 tirat Ins ahe gelegene We1i1ßenau eın und studıierte anschlıe-
Bend zwıschen 1599 und 1603 der Dıllınger Jesuitenuniversität®-. Hr
Wal damıt eın Eıinzelfall, annn dıe Bedeutung Dıllıngens für die Aus-
bıldung der Konventualen der oberschwäbıischen Reıichsprälaturen in der
ersten Hälfte des Jahrhunderts doch aum überschätzt werden.
7wischen 1590 und 1630 schickten alleın dıe Stifte Schussenried und
archta Je 37 Konventualen ZU Studium ach Dıllıngen. Aus e1be-
Nau und Rot der Rot kamen Jeweıls weıtere Die Ausbildungsprax1s
der Prämonstratenser entsprach el derjen1gen der anderen en So
entsandte etitwa das große Benedi1i  ınerkloster Weıingarten zwıschen 1590
und 1630 4, das bedeutende Zisterzienserkloster alem 41 Studenten
ach Dillingen®.

Von Bedeutung ist die der Dıllınger Jesulten in erster Linıe des-
halb, da Ss1e ihren Studenten der en ZU Jahrhundert SOWIEe ın
den anschließenden Jahrzehnten nıcht NUur das Instrumentarıum der
trıdentinısch gepragten, nach innen gerichteten katholischen Reform
vermuittelten. Es Q1ng ebenso sehr dıe Propagierung der Gegenrefor-
matıon, welche den als Häres1e aufgefassten Protestantismus zurückzu-
drängen versuchte!. ıttel- und langfristig sollte der Grundstein für dıe
Rückeroberung olcher katholischer Posıiıtionen gelegt werden, die oft
Jahrzehnte dıe Protestanten verloren Dies
anderte siıch erst ach dem Dreißigjährigen rıeg, als dıe Salzburger
Benediktineruniversıtät ach und ach Bedeutung SCWAaANN und dıe

Vgl Ulrich LEINSLE, Die Ordensreform des Jahrhunderts IM Alltag einer
schwäbischen Reichsabtei. Die Consuetudines Minoraugienses, 1in AnPraem (1996),

200-234; AS5, 523, Z 355-629.
Vgl Ihomas SPECHT Hg.) Die Matrikel der Universität Dillingen, Bde., Dıllıngen
-passım.

Vgl eter RUMMEL, Beziehungen der ostschwäbischen Reichsstifte ZUF Universität
Dillingen, In: 1ılhelm LIEBHART Ulrich FAUST Hg.) Suevia Zur Geschichte der
ostschwäbischen Reichsstifte 1m Spätmittelalter und iın der Frühen Neuzeıt Pankraz
Fried ZU Geburtstag, Stuttgart 2001, 18/7-199; olf KIESSLING Hg.) Die Univer-
sıtdt Dillingen und ihre Nachfolger. Stationen und Aspekte einer Hochschule iın CAWAa-
ben, Festschrift ZU 450jährıigen Gründungsjubiläum, Dıllıngen 1999; HÖLZ, Krumm-
stab (wıe Anm. 2 9 1:
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Stelle Dıllıngens als bevorzugte Ausbıildungsstätte für den achwuchs
der schwäbhırschen Klöster und Stifte übernahm®.

ach der Priesterweıihe 1im Jahr 1604 sefzte Johann Chrıstoph Härtlın
se1n Studium Colleg1ıum Germanıcum iın Rom fort 1611 wurde ın
Perugl1a ZU Doktor der Theologıe promovıert, ehe ach We1bßenau
zurückkehrte und dort 1614 Prior wurde. Bereıts Z7WEe] TEe später,
Jun1ı 1616, folgte dıe Wahl ZU Abt Von We1ßenau. Zu selner elerl1-
chen Amtseınführung Ende August erschlenen neben den Abten VONN Rot

der Rot, Schussenried und Ursberg der Abt der benachbarten ene-
dıktiınerabte1l Weıngarten, der Konstanzer Weı  ischof, mehrere Grafen
VO  e>, Montfort und Zeıl SOWIEe SC  1eßlich Vertreter der Reıichsstädte
Ravensburg und Wangen”. Im Gelst der katholischen Reform Wal selne
Amtszeıt zunächst bestimmt Von Bemühungen Reformen ın seinem
Kloster, aber auch innerhalb des Ordens Davon ZCUSCH insbesondere dıe
Consuetudines Miınorauglenses, dıe Härtlıns auf dıe We1ßenauer Verhält-
nısse gemüuünztes Programm eıner Ordensreform beinhalten!©.

Bezogen auf selne niıchtadeliıge erkun und selinen Werdegang
entsprach Johann Chrıstoph Härtlın weıtgehend dem Yypus eines Reichs-
prälaten der ersten Hälfte des Jahrhunderts Dennoch en ıhn ZWel
Faktoren VOoONn der eNTtTzZa se1lner ollegen ab Zum eınen 1es
se1lıne profunden, in talıen vertieften theologıschen Kenntnisse. Vor
em aber ragte Härtlın Uurc seıne als Dırektor des Reıichspräla-
tenkollegıums hervor. Dıese Funktion bot ıhm Entfaltungsmöglıchkeıiuten
auf der ene der Reıichspolitik, dıe über den eigenen en und das
Kloster We1ßenau hinausreıichten.

Die e1 We1ßenau und iıhr kleines Terrıtoriıum eingebettet in
einen polıtisch stark fragmentierten, VOomn kleinen und miıttleren Reıchs-
ständen SOWIe den vorderösterreichıschen Terrıtorien geprägten Raum  11
Gerade dıe Bezıehungen Vorderösterreich es andere als

Vgl Anton SCHINDLING, Die katholische Bildungsreform zwischen Humanısmus und
Barock. Dıllıngen, Dole, Freıburg, Molshe1im und alzburg: Dıe Vorlande und dıe
benachbarten Universıtäten, in MAIER PRESS Hg.) Vorderösterreich (wıe Anm. 2
137-176, hler VOT allem 144-158

Vgl AS, 5230 Z 3509f.
Vgl LEINSLE, Ordensreform (wıe Anm 5

11 /7u We1ßenau vgl Helmut BINDER Hg.) S50 Jahre Prämonstratenserabtei Weiße-
Hau Sigmarıngen 1995;: eier KEITEL Hg.) Weißenau In Geschichte und
Gegenwart. Festschrift ZUT 700-Jahrfelier der Übergabe der Heılıgblutreliquie Urc
Rudoltf VO! Habsburg dıe Prämonstratenserabte1l We1ißenau, S1gmarıngen 1983; den
Verhältnissen 1m deutschen Südwesten vgl SCHINDLING ITEGLER (Hg.), Ierritorien (wıe
Anm
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konflıktfrei Es galt regelmäßıg, österreichıschen Machtansprüchen ent-

gegenzutreften, welche über das Instrument der habsburgischen Reıichs-
landvogte1 chwaben rhoben wurden und Vomn denen dıe Reichsabteien
Weıingarten und We1ßenau in besonderem Maße betroffen waren!?. Und
obwohl der Katholi1zısmus dıie ın Oberschwaben be1 weıtem domi1inı1e-
rende Konfession darstellte, WaTrT der ach 1600 immer virulenter WCCI-

en! on zwıischen Katholıken und Protestanten den We1i1ßenauer
Prämonstratensern nıcht alleın aus den Dıllınger Vorlesungen bekannt
Die dem unmıiıttelbar benachbarte Reichsstadt Ravensburg WaT seı1t
der Reformatıon gemischtkonfessionell; auch ort gäarten dıe Konflıkte
zwıschen den Konfessionsparteıien. We1ßenau WaT direkt involvıert, da
dıe St Jodokskırche ın der Ravensburger Unterstadt dem Patronat des
Stifts unterstand und VON ort mıt Priestern verso wurde‘>. Der Kon-
fessionskonflıkt WarT für Härtlın also keine entfernte und theoretische
Auseinandersetzung, sondern ın selinen Ausläufern bıs in se1in unmluittel-
bares Lebensumfeld prasent.

Der USDrucC des Dreißigjährıigen Krieges ın eine Blütezeıt
We1ßbenaus. An der Wahl Johann Christoph Härtlıns nahmen 1m Jun1
1616 Kanoniker teill?. och in den Jahren zwıschen 1623 und 1631
erfolgten beträchtliche Baumaßnahmen der Stiftskirche)>, während
andere eıle des Reıiches bereıts mıt den Auswirkungen des Krieges
kämpfen hatten. Seı1t Begınn der 1630er TE äanderte sıch dıe Sıtuation
jedoch grundlegend. Der schwedische Vormarsch den Bodensee und
dıe Verlagerung des Kriegsgeschehens ın den deutschen Südwesten führ-
ten während der zweıten Hälfte des Dreißigjährigen Krıeges schwer-
wlegenden Zerstörungen, VON denen sıch We1i1ßenau NUur angsam erholt

Vgl Eberhard GÖNNER Max MILLER, Die Landvogtei Schwaben, 1n Friedrich
METZ Hg.) Vorderösterreich. Eıne geschichtliche Landeskunde, 4., erwelıterte Auflage,
Freiburg Br. 2000, 407-420; eorg WIELAND, Das leitende Personal der Landvogtel
Schwaben VOrn 1486 his 1806, ın Franz UARTH Gerald FAIX (H23; Die Habsburger
IM deutschen Südwesten. Neue Forschungen ZUT Geschichte Vorderösterreichs, S1gma-
rıngen 2000, 341-364; Hans-Georg HOFACKER, Die Landvogtei Schwaben, 1n: MAIER

RESS (Hg.), Vorderösterreich (wıe Anm. 5/-14; Armgard VO  — REDEN-DOHNA,
restige und Polıitik. Eın Konfliktfall zwıschen Reichsverfassung und Territorlalinte-
9 1n: Ralph MELVILLE (Hg.), Deutschland und Europa In der euzelt. Festschrift
für arl mar Freiherr VOIl Aretin FANE 65 Geburtstag, Halbbd 1: Stuttgart 1988,

259-276; DIES., Vorlande (wıe Anm. Z 81-88
13 Vgl ermann J ÜCHLE, Mehr als 650 Jahre Prämonstratenserstift, 1n EITEL,

Weißhenau (wıe Anm. 113
Vgl AS, 5238 Z 35f.
Vgl TÜCHLE, Prämonstratenserstift (wıe Anm. IS} 43
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hat Dementsprechend be1 der Wahl VvVon Härtlıns Nachfolger 1im
Jahr 1654 NUur och ZWO wahlberechtigte Kanonıker vorhanden!®.

Das Restitutionsedikt und die Wiederbesiedelung der
württembergischen klöster

Miıt dem für Kaılser Ferdinand I1 (1578-1637, Kaıiser ab und seıne
Verbündeten überaus günstigen Kriegsverlauf wurden auf katholıscher
Seılte in den 1620er Jahren Stimmen laut, welche dıe Rückerstattung sol-
cher Kırchengüter verlangten, dıie VOIl protestantiıschen Reıichsständen se1lt
dem 16 Jahrhundert säkularısıert worden ıne besonders aktıve

spielten e1 dıe dem Jesulıtenorden angehörenden Beichtväter des
Erzbischofs Von Maınz, des Herzogs VonNn Bayern SOWIEe des Fürstbischofs
Von Augsburg*/ In dieser Sıtuation erwachte das ın den Jahren davor
euti1ıc reduzıerte konfessionspolıtische Engagement der Schwäbischen
Reıchsprälaten aufs Neue, welches ab 1610 Uurc dıe Teilnahme der
katholıschen Lıga eutliic geworden warl® uch dıie Prämonstratenser
entfalteten umfangreiche Aktıvıtäten. Im Auftrag des Ordens reiste
Johann Chrıstoph Härtlın 1627 mıt elıner Gruppe VOoNnN Kanonıkern ach
Prag Dort sollte sıch VOT em dıe Umbettung der Gebeine des
eılıgen Norbert 1Ns Kloster Strahov kümmern, zusätzlich aber auch dıie
Restitutionsifrage Ka1liserhof sondieren!?.

Aus dem Rot der Rot reiste ZU selben WEeC Pater eorg
Schönhaılinz mıt in dıe Ööhmische Hauptstadt. ber dıe erkun dieses
ambıtionıierten und VoO gegenreformatorischen Gelst durchdrungenen
Kanonıikers ist NUur wen12 bekannt. 1596 geboren, zählte Schönhaılnz ach
der Profess im Jahr 1614 denjen1gen Novızen, dıe VO Rot dıe
Dıllınger Jesultenuniversıtät geschickt wurden. eın Lebensweg gestal-
tete sıch zunächst unauffällıg. Bedingt Uurc dıe polıtısche Entwicklung

Vgl ebd.,
17 Franz BRENDLE, Der Erzkanzler IM Religionskrieg. Kurfürst Anselm asımır Von

Maıiınz, dıe geistlıchen Fürsten und das Reıich 1629 bıs 1647, Münster 2011, 81-91
18 Dıiıe Enttäuschung der Reichsprälaten ber dıe bayerısche Ligapolıtik hatte ın den

Jahren danach wıeder einer diıstanzıerteren Haltung geführt Vgl HÖLZ, Krummstabh
(wıe Anm. Z passım.

19 7u den 1mM Vorfeld abgehaltenen Beratungen der Schwäbischen Zirkarıe
vgl SCHÖNTAG, Adelberg (wıe Anm. D 109f.; Capitula (wıe Anm. 188-196;
Wolfgang SEIBRICH, Gegenreformation als Restauratıion. Die restauratıven emühungen
der en Orden 1im Deutschen e1IC VOIl 1580 bIs 1648, Münster 1991, 145
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während der zweıten Hälfte des Dreißigjährigen Krieges gelang 65

Schönhalnz jedoch, einem Hauptakteur prämonstratensischer Reıichs-
polıtık im deutschen Südwesten avancieren?®. Im Auftrag des Provın-
zlalkapıtels 1e sıch Schönhalnz VON Miıtte Oktober 1627 bıs Ende prı
628 und erneut VO  — Ende August 1628 bıs Miıtte März 1629 iın Prag
SOWIeEe VO:  —; Maı1ı 1629 bıs Ende Maı 1630 in Wıen auf. Dort bemühte
sıch ka1iserlichen Hof energisch dıe Restitution anderem des
1im Herzogtum Württemberg gelegenen Stifts Adelberg“!.

Die eifrıgen Bemühungen des eorg Schönhalnz und anderer Geinsth1-
cher ührten ZU gewünschten rgebnıs. Dırekt VOT dem uUubecker TIE-
den VO Maı 1629 auf dem Höhepunkt selner aC. glaubte Kaılser
Ferdinand 11., den Konfessionskonflıkt 1im eIcC ohne Rücksıicht auf dıe
geschwächten protestantischen Reichsstände entscheıden können. Das
Restitutionsedikt VO März 629 verfügte, dass alle nach 552 säaku-
larısıerten Kırchengüter wlıeder dıe katholısche Seıte abzutreten
waren“?.

Als somı1t dıe Umsetzung der den Dıllınger Studenten vermıittelten
gegenreformatorischen Programmatık ın den Bereich des Möglıchen
rückte, dıe Reıichsprälaten ZUT Stelle e1 auf, ass dıe
en weıtgehend für sıch handelten Im Rahmen der Beratungen der
Reichsprälaten spielte dıe Restitutionsfrage zunächst aum eıne
Ist als das kaliserliche Restitutionsedikt bereıts Wal Anfang
Jun1 1629 kam dıe Restitutionsfrage auf einem Kollegıialtag ZUT Spra-
che SO sollte dıe Von Bayern angeführte katholische Lıga gebeten WeCI-

den, als Kompensatıon für dıe den Reıichsprälaturen Urc den rlıeg
bislang entstandenen Beeinträchtigungen el mıtzuhelfen, daß Adie
wıider ec occupılerte Clöster, aınem lieden rden, eme solche der
Fundation gemeß gebüren, restitulert werden“. Dazu kam auch. Unter

/u selner Bıographie vgl SEIBRICH, Gegenreformation (wıe Anm. 19), 145 und
passım; oachım FISCHER, CI Archivgeschichte des Klosters Adelberg, 1N: Zeıtschrift
für Württembergische Landesgeschichte 31 (1972). 210-23l1, 1er 214210

21 Vgl CHÖNTAG, Adelberg (wıe Anm 110-113, 116f.; SEIBRICH, Gegenrefor-
matıon (wıe Anm. 19), 146f., 3471

22 Zum Restitutionsedik: vgl VOT allem BRENDLE, Erzkanzler (wıe Anm. EP; 81-91;
Martın HECKEL, Das Restitutionsedikt Kalser Ferdinands I€T. VO: März 629 ın
Gerhard KÖBLER ermann EHLSEN (Hg.), Wirkungen europdischer Rechtskultur.
Festschrı für arl Kroeschell ZU Geburtstag, München 1997, 351-376; Michael
RISCH, Das Restitutionsedikt Kaıltser Ferdinands I€T. VO: März 1629 Kıne rechtsge-
schichtliche Untersuchung, Tübıingen 1993

23 AS, 362; ; P5 fol 551r-57v: Kollegialrezess des Reichsprälatenkollegi1ums,
aldsee 8.6.1629, ople, fol. 56v.
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dem Schutz kaıserlicher Iruppen musste das Herzogtum Württemberg
eine große Zahl Manns- und Frauenklöstern abtreten. Hauptprofiteure

dıe alten rden, VOT em Benediktiner und /Z1isterzienser. Den
VOT der Reformation ın Württemberg aum begüterten Prämonstratensern
f1el demgegenüber ledigliıch elberg Eınen Sondertall bıldete das
Prämonstratenserstift Allerheılıgen. WAar befand sıch dieses bıs
1665 ebenfalls württembergischer Verwaltung. Allerdings Wrlr

Allerheılıgen als Bestandte1 der Herrschaft Oberkırch erst 1604 VO

Hochstift Straßburg das Herzogtum verpfändet und auch danach nıcht
säkularısıert worden**

1C zuletzt In Anerkennung selner Verdienste den en und
spezlıe dıe Restitution Adelbergs, wählte das Provınzlalkapıte der
Prämonstratenser ecorg Schönhaılnz September 1630 ZU Abt von

Adelberg“>. Das wurde 1im Herbst 1630 Von Kanonıikern AaUs Rot
der Rot SOWI1e aus archta wiederbesiedelt Zu eiıner hnlıch festlıchen
Amtseiınführung WIe 1616 für Johann Chrıstoph Härtlın kam 6S nıcht
Ebensoweni1g gelang dem kleinen Konvent dıe Wıederherstellung eınes
funktionıerenden Ordenslebens Ganz 1m Gegenteıl, dıe Sıtuation der
ach elberg entsandten Prämonstratenser 1e prekär. DIie Lage
des restitulerten Stifts inmıitten des württemberg1ischen Territoriıums hatte
ZUT olge, dass sıch der Konvent mıt einem feindlichen Umifeld konfron-
tıert sah und immer wlieder in Konflıkte mıt dem Herzog verwiıckelt
wurde. Der Wechsel des riegsglücks W Schönhainz und selnen
Konvent zudem menNnriac für ängere eıt ZU Verlassen Adelbergs und
ZUr Flucht InNns Exıl Bereıts 1632 wurden dıe Prämonstratenser wlieder aUs

dem frısch restitulerten vertrieben®®.
Miıt der Durchsetzung des Restitutionsedikts War der Konfessionskon-

flıkt im deutschen Südwesten voll entbrannt. Der Streit die wurttem-
bergischen Klöster wurde für dıe geistlichen Reichsstände chwabens WI1e
auch für das Herzogtum Württemberg bıs ZU Westfälischen Friıeden ZUT

Vgl Ingr1ıd EHLERS-KISSELER, Art ‚Prämonstratenserabtei Allerheiligen‘,
„Klöster iın Baden-Württemberg‘“: http://www.kloester-bw.de/; Hans-Martın PILLIN,
Oberkirch DıiIie Geschichte der Stadt Von den Anfängen bIis ZU Jahre 1803, ahr 1975,

56-77
D/ Vgl SCHÖNTAG, Adelberg (wıe Anm 1’ 116f.; SEIBRICH, Gegenreformation (wıe

Anm 19); 366
26 Vgl SCHÖNTAG, Adelberg (wıe Anm. BE/S SEIBRICH, Gegenreformation (wıe

Anm 19), 497-502
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zentralen reichspolıtischen Frage“*”. Da der Dreißigjährige rieg weıter-
g1Ng, dıe Aussıichten beıder Parteien VOoNn der Entwicklung des

Kriegsglücks abhängı1g, welches beıden Seıiten dıie Rahmenbedingungen
vorgab und darüber bestimmte, welche Lösungen polıtisch möglıch
und welche nıcht.

Urc den schwedischen Vorstoß ach Süddeutschland entstanden
auch den schwäbıschen Reichsprälaturen ganzZ erhebliche Schäden Die
Konvente sahen sıch vielerorts ZUT Flucht SCZWUNSCH. Das Ursberg
wurde 1632 omplett VOIN den chweden niıedergebrannt, der Konvent
zerstreute sıch mıt der olge, ass das erst 1644 wıeder VO en
bezogen wurde?®. uch Johann Christoph Härtlın WaTr mıt seinem Kon-
ent in den 1630er und 1640er Jahren mehrfach auf der Flucht, dıe ihn
in dıe VOT dem rieg weıtgehend geschützte Schwe1l17z führte*?. Eın eut-
lıches Zeichen der kriegsbedingten Zerrüttung War schließlich auch, ass
zwıschen 1629 und 16472 keıne Kollegialtage der Schwäbischen Reichs-
prälaten mehr zustande kamen.

Reichspolitisches Rıngen die württembergischen Kloöster

rst ach der vernichtenden Niederlage der chweden und ihrer Ver-
bündeten be1 Nördlingen beruh1igten sıch ab Herbst 1634 dıe Verhältnisse.
eorg Schönhaılinz und se1n Konvent konnten ach elberg zurückkeh-
16  - Vorrang1ges Ziel des bts musste 65 nu  a se1n, dıe dauerhafte
Absıcherung der Restitution erreichen. Eınen ersten wichtigen Schriutt
hlerfür bıldete dıe ründung eıner württemberg1ischen Abteunion. War
gelang E nle, dort dıe Prälaten er 15 1im Herzogtum restitulerten
Mannsklöster zusammenzufassen. Außerst prekär 16 zudem auch STE!

A Für die württembergische Perspektive vgl Andreas NEUBURGER, Konfessionskon-
und Kriegsbeendigung IM Schwäbischen Reichskreis. Württemberg und dıe kathol1-

schen Reichsstände 1m Südwesten VO! Prager Frieden bıs ZU Westfälischen Friıeden
(1635-1651), Stuttgart 2011

28 Vgl Chrıistian LANKES, Art. ‚Ursberg‘ 1ın „Klöster iın Bayern“: http://www.daten-
matrix.de/projekte/hdbg/kloster/index.php. Zu den dem Kloster alem in den 1630er
Jahren entstandenen Schäden vgl exemplarısch Alfons SEMLER Hg.) Die Tagebücher
des Dr. Johann Heinrich Von Pflummern in Zeıitschrift für die Geschichte
des Oberrheıins, Beılheft 98, (1950), 1-160; Beiheft 99, (1951),

161-407; Beıiheft 100, 61 (1952), 408-474
29 Be1l Kriegsende hlelt sıch in Dießenhofen auf (vgl LAK, 08a, 2 C unfol

Härtlın Salem, Dießenhofen präas. fehlt), in Münsterlıngen
(vgl LEINSLE, Ordensreform [wıe Anm 51 203)
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die finanzıelle Sıtuation der Abteunion. Dıiıe vereinbarten Umlagen g1n-
SCH NUur spärlıc und oft verspätet e1in. Gleichwohl sorgte die Unıon für
den ZUT Abstimmung und Durchsetzung eıner geme1insamen polıtıschen
Strategie unbedingt erforderlichen organısatorischen Rahmen und über-
ahm dıie Interessenvertretung der restitulerten Klöster und Stifte ach
außen. Dırektor der Union wurde Ahbht eorg Schönhaıinz, der /Zisterz1-
enserabt oachım üller VonNn ebenhausen (T fungıierte als se1ın
Stellvertreter. el domiıinıerten dıe Polıitik der restitulerten Prälaten
praktısch unangefochten bıs ZUT Entscheidung der württembergischen
Klosterfrage Urc den Westfälischen Frieden®®.

Innerhalb der Abteunion bestand völlıge arne1! darüber, ass sıch
Herzog ernar‘ 1908 VvVon Württemberg (1614-1674, reglert a nıcht
mıt dem Verlust der Kırchengüter 1ınden würde. Zur dauerhaften
Behauptung der Klöster und Stifte krıistallısıerte sıch seltens der restitu-
lerten Prälaten er schon früh die Beanspruchung der Reichsunmuttel-
barkeıt heraus. Die bte wollten sıch reichsrechtlic den schwäbıischen
Prälaten gleichgestellt sehen und argumentierten bereıts 636/37 auf dem
Regensburger Kurfürstentag, ass ihre Reichsunmiuittelbarkeit 1m Jahr-
hundert 1im Zuge der Urc den württembergischen Herzog erfolgten
Säkularıisation wıderrechtlich unterdrückt worden se1  31 Dıies War eın
außerst ambıtiıonilertes Ziel, da sıch rasch ze1igte, ass diese Forderung
nıcht leicht begründen WarTr und selbst 1im katholıischen ager nıcht auf
ungeteılte Zustimmung st1ieß

Verbündete fanden eorg Schönhalnz und seine ollegen iın Johann
1stop) Härtlın und dem Kollegıum der Schwäbischen Reıichsprälaten.
Die Reichsprälaten zeigten sıch ach außen hın bereıt, den nspruc ihrer
württembergischen ollegen auf Reichsunmiuittelbarkeıt nachdrücklıiıch
unterstutzen eutlic wurde 1e6Ss auf dem iın den Jahren 640/41 In
Regensburg abgehaltenen Reichstag. Dort fand sıch auch der Roggenburger

Zur württembergischen Abteunion vgl SEIBRICH, Gegenreformation (wıe Anm 19),
382-3972 und passım; Heıinrich GÜNTER, Das Restitutionsedikt VO.:  > 1629 und die katho-

lische Restauration Altwirtembergs, Stuttgart 1901
31 Vgl BRENDLE, Erzkanzler (wıe Anm. F/ZX 418-430; SEIBRICH, Gegenreformation

(wıe Anm. 19), 518-527; eian ZIZELMANN, Um and Un Konfession. DiIe Außen- und
Reıichspolıitik Württembergs (1628-1638), Frankfurt 2002; 320-325 Ihre
deutlichste Ausprägung erreichte diese Argumentatıon in einem umfangreichen Gutach-
ten des ZU Katholizıiısmus konvertierten übınger Rechtsprofessors Chrıistoph Besold,
vgl Chrıstoph BESOLD, Documenta Rediviva, Monasteriorum Praecipuorum, In Ducatu
Wirtenbergico Sıtorum. Praemiıssa est Summarıa Deductio Lıbertatis, Immedietatıs,
alıorumq[ue] Jurium illıs Monaster11s competentium: Juncta nonnullorum contrarıorum
Argumentorum, reIutatiıone succıncta, Tübingen 1636
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Abt Friedrich Rommel (amtıert 1639-1656) e1n, der ort mıt
Domuinicus Laymann (1598-1673, amtıert ab dem Abt des ene-
dıktınerklosters Weıngarten maßgeblıch den Kurs der Schwäbischen
Reıichsprälaten bestimmte. Die Zusammenarbeıiıt mıt den ach Regensburg
gereisten Vertretern der restitulerten bte War CN Letztere erhıielten
Z/ugang den internen Beratungen der Reıichsprälaten. Die den wurttem-
bergischen ollegen gewährte Unterstützung führte Ende allerdings
nıcht ZU gewünschten rgebnıs. iıne Entscheidung über den Nnspruc|
der restitulerten K löster auf Session und Stimme wurde VO| Reıichstag auf
die ange Bank geschoben und bıs ZUrTr Klärung der württembergischen
Klosterfrage vertagt”“.

uch be1l den langwıier1gen Regensburger Verhandlungen ZUT Amnes-
tıefrage und insbesondere der Eınbeziehung Württembergs SOWIEe anderer
ausgeschlossener Reichsstände iın den Prager Friıeden des Jahres 1635
vertraten dıe Reıichsprälaten dıe Interessen ihrer württembergischen
ollegen. Für dıe bte stand e1 außer rage, ass c be1 den Bestim-
MUNSCH des Restitutionsedikts bleiben mMuSSe. Im Festhalten der Reichs-
prälaten Restitutionsedikt splegelte sıch dıie katholiısche Auslegung
des Augsburger Relıgionsfriedens, derzufolge alle ach dem Passauer
Vertrag erfolgten Säkulariısationen unrechtmäßig selen. Für dıe erst ach
1552 endgültıg säkularısıerten württembergischen Klöster bedeutete dıes,
ass S1e in der and der katholischen en verbleiben mussten Mehr-
heıtsfähig WarTr diese Posıtion Reıichstag nıcht Allerdings verhinderte
der Wıderstand des Kaisers, ass Württemberg in den Genuss des Prager
Friıedens kam, der dıe sofortige ückgabe der me1ılsten Klöster den
Herzog ZUT olge gehabt hätte®>.

Ungeachtet der in Regensburg gewährten Unterstützung verhielten sıch
dıe Schwäbischen Reichsprälaten bemerkenswert zurückhaltend gegenüber
eıner uInahme der württembergischen K löster in ıhr Kollegium. Irotz
der Kontakte und obwohl dıe Schwäbischen Reichsabteien auch ach
der Wiıederbesiedelung der württembergischen Klöster dıe wichtigsten
Bündnispartner der restitulerten Ordensleute blıeben, kam CN nämlıch nıcht
ZUT uiInahme der restituierten bte 1Ns Reichsprälatenkollegium”“. Auf

Zum Reıichstag vgl Kathrın BIERTHER, Der Regensburger Reichstag VO.: 1640/1641,
Kallmünz 19/1 /u den Beratungen In der Klosterfrage vgl NEUBURGER, Konfessions-
konflikt (wıe Anm 20 140-150, 1/9-182

33 Vgl azu die württembergischen Reichstagsakten in AS, 262, Bde.
Hınweise auf einen Aufnahmeantrag g1bt NUrTr für das Benediktinerkloster

St Georgen, dessen Abt eorg alsser seine Interessen unabhängıg VO  b der
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den nach 1647 abgehaltenen Kollegialtagen der Schwäbischen Reıichs-
prälaten WaTl VO  D einer uiInahme der württembergischen Klöster und
Stifte höchstens an dıie ede und das obwohl 1645 dıe beiıden
enedıiktinerklöster /Zwiıiefalten und Gengenbach in dıe Korporatıon auf-
Zwurden°. Als Erklärung INas diıenen, ass den restitulerten
Prälaten womöglıch sıgnalısıert wurde, ass eıne uInahme iın das Kol-
legıum ıIn der och völlıg offenen poliıtıschen Sıtuatlon nıcht denkbar
Wäl. Somıit erschlıen der VON den iın Württemberg restitulerten Abten
erhobene nspruc auf Reichsunmiuttelbarkeit selbst den Reıichsprälaten
nıcht eindeutig Gestützt wırd diese Vermutung VOT em Urc
einen 1645 für den Beıitrıtt ZU Reıichsprälatenkolleg1um formuliıerten
Krıterienkatalog: Als erforderlıich galt neben dem Erhalt VOonNn Reichstags-
ausschreıben und der Nennung ın der Reichsmatrıke auch dıe unwıder-
sprochen gebliebene eilnahme Reichstagen*®. Wıe sıch Jüngst iın
Regensburg geze1igt hatte, vermochten dıe In Württemberg restitulerten
Klöster und Stifte gerade dıe zentrale letzte Anforderung in keiner
Weiıse eriIullen
en den Verhandlungen auf der ne der Reıichspolitik verfolgten

eorg Schönhainz und selne ollegen och auf elner zweılten ene
ıhren Plan ZUT dauerhaften Absıcherung der Restitutionen. Bereıts
1639 hatten dıe württembergischen Klosterinhaber e1ım kaıserlichen
Reichshofra: age den württembergischen Herzog eingereıicht und
verlangt, dass dieser ıhre beanspruchte Reichsunmittelbarkeit akzeptiere.
Im Verlauf des ansc  1eßenden Rechtsstreıits ergingen A4AUS Wıen Z{ Wal

mehrere andate, dıe allesamt dıe Haltung der Geılstlichen sStutzten Sıe
ıllustrıeren, dass In dieser ase auch Kaılser Ferdinand 111 (1608-1657,
Kalser ab und se1n Umfeld dazu ne1gten, den en dıe restituler-
ten Klöster erhalten. Irotzdem 1e dıie Angelegenheıt ın der Schwebe
Zu einem abschließenden Urteil kam 65 VOT Eröffnung des Friedenskon-
SICSSCS ın ünster und Osnabrück nıcht mehr*”

württemberg1ischen Abteunion verfolgte. Z/u einem Beitriıtt des Klosters ZU Reıichs-
prälatenkollegıum kam nıcht Vgl NEUBURGER, Konfessionskonflikt (wıe Anm ZEX:

125-130.
35 Vgl 362, [ tol 841-89v Waldseer Kolleg1ialrezess, aldsee

30.5.1645, opıle.
36 Vgl eb

Vgl NEUBURGER, Konfessionskonflikt (wıe Anm 27), 267-302
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Entscheidung der württembergischen Klosterfrage qauf dem
Westfälischen Friedenskongress

Aus der Perspektive der Stände des Schwäbischen Reichskreises OM1-
nıerte der die württembergıische Klosterfrage SOWIe eıne el ande-
a =) 8 Streitigkeiten angesiedelte Konfessionskonflikt bIs 1648 dıe polıtısche
Problemlage. Auf dem Westfälischen Friedenskongress, der ab dem
Herbst 1645 ıIn ünster und Osnabrück agte, erreichte dıe Ause1iınander-
setzung iıhren Höhepunkt. Be1 Johann Chrıstoph Härtlın WAaT inzwıschen
deutliıche Amtsmüdigkeıt spuren. Inzwıischen 62 re alt, bat
Verwels auf dıe ständıge Zunahme der Geschäfte und den angel
Personal und eld seine Ösung als Dırektor des Reichsprälaten-
kollegıums. Dem wurde nıcht entsprochen, aber immerhın beschlossen,
dass Härtlın Unterstützung erhalten sollte Z/u dıesem WEC bestimmte
das Kollegıum den Roggenburger Abt Friedrich Rommel ZU u  en
des Direktors®®2.

Die usammenarbeıt der beıden Prämonstratenseräbte Wal OITenDar
produktıv. Das Reıichsprälatenkollegıum SCWAaANN wleder eutliıc
Dynamık Zwıischen Maı 1645 und Januar 646 fanden dre1 Versamm-
lungen sSia dıe siıch VOT em mıt der Vertretung des Kollegı1ums
Friedenskongress befasst en Um dıe hlerfür notwendıgen Vorbere1-
tungen insbesondere dıe Verpflichtung gee1gneter Gesandter küm-
merten sıch Härtlın und Rommel arbeıitsteilig. Johann Chrıstoph Härtlın
trat zunächst mıt der Reichssta: Überlingen ıIn Kontakt Ziel der emü-
hungen WaT CS, den städtischen Kat Johann Heıinrich VON Pflaumern
(1585-1671) aTiur gewinnen, mıt einem welteren Gesand-
ten der Prälaten ach Westfalen fahren Der erfahrene JurIist Pflau-
INnernNn schlen eıne gute Wahl, WAarT doch ın den VETSANSCHNCH Jahren auch
als Rat des Klosters alem tätıg SCWCSCH und mıt der württemberg1ischen
Klosterfrage CN vert{ral Irotz er emühungen Härtlıns scheıterten
dıie Verhandlungen Jedoch, Pflaumern verweigerte sıch und reiste nıcht
ach ünster>?.

35 Vgl 362, I fol 841-89v Waldseer Kollegıialrezess, aldsee
0.5.1645, ople, fol uch Rommel Wal ohl Absolvent der Dıllınger Jesulten-
Universıität, vgl SPECHT, Matrikel (wıe Anm 6), 465 Die Matrıkel führt ihn 1616
allerdings als „Joannes Romel‘“.

Vgl 362, 1 darın fol 02r-9 /r Relatıon ber den Ravensburger
Prälatentag, Ravensburg
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Vor diesem Hıntergrun SCWANN dıe Korrespondenz zwıschen dem
Roggenburger Abt Friedrich Rommel und Abt eorg Schönhalnz Von

elberg Bedeutung“” Letzterer WaT och immer der unbestrittene
polıtısche Kopf der ın Württemberg restitulerten Prälaten. uch dıe
württembergischen hbte beabsıchtigten, ZWEe] Personen ach Westfalen

entsenden. Als Sekundargesandter neben dem auch VOomNn Schönhaılnz
avlslerten Pflaumern hatte sıch schon früh dam amı (1610-1663) her-
auskrtıstallısıert, der Prıor des württembergıischen Benediktinerklosters
Murrhardt uch amı esa bereıts polıtısche Erfahrung. eıt dem
Herbst 1643 Warl ka1lserlichen Hof damıt beschäftigt SCWESCH, den
Reichshofratsprozess der restitulerten Prälaten den württemberg1-
schen Herzog voranzutreiben“!. Kaum N Wıen zurückgekehrt, über-
ahm amı auf Beschluss der Abteunion die Vertretung der restituler-
ten Klöster Friedenskongress. Anfang Julh 1645 traf ın ünster ein
und tellte zunächst Kontakte den Vertretern der beıden Kurfürsten
VOon Maınz und öln SOWIe dem päpstlıchen Legaten 10 121 9-
1667, ab 1655 als Alexander VII Papst) her*

ach der Absage Pflaumerns fasste 1im Januar 1646 auch das Reıichs-
prälatenkolleg1ıum den Beschluss, sıch Urc amı vertreten lassen.
Die Entscheidung fıel Zeıtdruck, der Kongress hatte bereıts egon-
NC  - Für amı sprach letztlıch, ass sıch schon iın ünster ufhıelt
Das rıngen erforderliche Jurıstische Fachwıissen sollte dem Prior ber
Johann Von Leuchselring ZUT Verfügung stehen, der ın Westfalen eiıne

el katholıscher Reıichsstädte verirat und als yndıkus der
württembergischen Abteunion ın früheren Jahren ebenfalls mıt der
Klosterfrage tun gehabt hatte® Seitdem dam amı 1m November
1645 auch dıe Wahrnehmung der Virılstimme der Fürstabte1 Corvey
übertragen wurde, konnte der Prior 1m katholischen Fürstenrat neben der

Die hlerzu überliıeferten Nachwelise sınd spärlıch, vgl Staatsarchıv ugsburg,
Reichsstift Irsee, MÜüB, 341, unfol Schönhainz Rommel, Göppıngen präs.
31.12

41 Vgl NEUBURGER, Konfessionskonflikt (wıe Anm 27 Kap. VIL
Vgl SEIBRICH, Gegenreformation (wıe Anm. 19), 642-644; Friedrich ISRAEL,

dam Adamı un seine Arcana DACIS Westphalıicae, Berlin 1909, 26-35; Paulus VOLK,
dam Adamıi als Sachwalter der benediktinischen Belange auf den Westfälischen
Friedensverhandlungen, In: DERS.., Fünfhundert Jahre Bursfelder Kongregation. Eıne
Jubiläumsgabe, Münster 1950, 67- 1er 89-973 7u den zahlreichen Kontakten
Adamıs Chig1 vgl uch Cta Pacıs Westphalicae, HE OS 1arıum Chıg1 1639-
1651, Te1lbd 1: bearbeıtet Von Konrad REPGEN, Münster 1984, passım.

43 Vgl 362, IZ: fol 08v-100v Bıberacher Kollegialrezess, Bıberach
5.1.1646, Kople, fol 99r-100r.
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Kurlatstiımme der Schwäbischen Reichsprälaten eine zwelıte Stimme
führen“**. Demgegenüber erlangten dıie In Württemberg restitulerten
Prälaten eın Stimmrecht Frıedenskongress obwohl neben elberg
auch andere württemberg1ische Klöster Von Kaılser Ferdinand 111 Kon-
gresseinladungen erhalten hatten®.

Diıe VOonNn den Reıichsprälaten verabschılıedeten polıtıschen orgaben
Adamıs Nnapp und unzweldeut1g. Dıie Kongressinstruktion WIEeS
ıh d}  s sıch be1 en das e1icCc und die internatiıonalen TODIEMEe betref-
fenden Fragen der enrnen| anzuschlıeßen, ansonsten hatte INn eligion
un geistlichen Sachen In l[aboriren, daß selbige INn dem an
worınn S1Ie In UANNO 1630 SECWESECN, gelassen werden?®. Dies zielte auf dıe
Behauptung der württembergischen Klöster, bedeutete aber nıchts ande-
F als dıe Abwendung der Reıichsprälaten VO| Prager Frıeden, dem SIE
635 selbst beigetreten waren* Damıt nıcht CNUg, Z21ng dıe Instruktion
och eınen Schriutt welter und trug amı auf, sollte wıder es verhof-
fen CAUSACe monasteriorum restitutorum für desperat gemacht werden,
habe auf dıe Proteste des päpstlıchen Nuntius SOWIEe des Fürstbischofs
Von ugsburg den Regensburger Reichsabschie vVon 641 zurück-
zugreıfen und sıch denenselben beypflichtig machen®®.

Diese Anwelsungen agen Sanz auf der Linıe der 1im Herzogtum
Württemberg restitulerten bte und zeigen och einmal den chul-
terschluss zwıschen der württembergischen Abteunion und den CAhWAa-
bıschen Reıichsprälaten. Miıt diesen polıtıschen orgaben wurde jedoch
iın auf M  MMCN, ass sıch das Reichsprälatenkollegium den
Kaılser stellte, der diesem Zeıtpunkt noch Prager Frieden festhalten

Vgl Maiınzer Erzkanzlerarchiv, Korrespondenz, 9, unIio Repertorium
der be1 Kurmalnz eingereichten Vollmachten.

45 Vgl Archıv des Schottenstifts Wıen, Scrin1ium 45, FSsSz. HA Adamı Petrus
Heıster, Münster präs. I A Das Ausschreıben für eDbenhausen hat sıch als
einz1ges erhalten (vgl 4 14, Bü Z unfol Ferdinand LLL Abt Joachım
üller, St. Pölten 29.8.1645, beglaubigte KopI16).

4806, Bü 1116, unfol Instru  1075 des Reıchsprälatenkollegi1ums für
Adamı, Bıberach 4.1.1646, Kopıte Für den Besıitzstand umstriıttener Kirchengüter
der Prager Friıeden 1627 als Normaljahr festgesetzt. Zum Prager Frıieden vgl Briefe un
Akten ZUF Geschichte des Dreinigjährigen Krieges, DiIe Polıtık Maxımilıans VOomn

Bayern und seliner Verbündeten Der Prager Friıeden VO  —; 1635, Teıilbde.
1-4, bearbeitet VO]  —_ Kathrın BIERTHER, München Wıen 199’/.

4 / Der e1tr1ı der Reichsprälaten r wähnt be1l HÖLZ, Krummstab (wıe Anm 2 461
486, Bü 1116, unIio Instruktion des eichsprälatenkollegı1ıums für

amı, Bıberach 4.1.1646, ople
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wollte*?. In etzter Konsequenz bedeutete dies, ass sıch Johann
Chrıstoph Härtlın und selıne ollegen bereıt zeigten, den kaıserlichen
ucC aufs ple. setizen, der für ihre K löster und Stifte gerade ın
Kriegszeıiten VO  - besonderer Bedeutung Wäl.

In Üünster und Osnabrück wurde etwa Tre1T lang den Friıeden
9VO Herbst 1645 bıs Ende Oktober 1648 /u Begınn des Kon-
STCSSCS und in der Frühphase der Gravamınaverhandlungen esa dam
Adamıs Posıtion noch dıe überwiegende Unterstützung der katholischen
Reichsstände>°®. Dıieser UCcC chwand jedoch mehr und mehr, seıtdem
im katholıschen ager dıe Anzahl der ausgleichsbereıiten Reichsstände
wuchs. Je länger der Kongress dauerte, desto umfangreicher wurde die

den Würzburger Fürstbischo Johann Phılıpp VO  _ Schönborn 5
16/73; reglert ab entstandene katholische Friıedenspartel, der auch
Bayern immer mehr rechnen WAT. Miıt der Wahl chönborns ZU

Erzbischof VON Maınz rückte dieser 1im November 1647 schlıeßlich
eiıne Schaltstelle der Reıichspolitik, ass dıe Friıedensparteı
iıniIIuss gewıiınnen konnte>}.

Der Murrhardter Prior hat diese Entwicklung rechtzeıitig erkannt und
reagleren versucht. Da amı das Maxımalzıel selner Instruktion

nıcht länger realıstisch erschien, unternahm schon 1im November 1646
den Versuch, eine flexıblere Verhandlungsliınıie einzuschlagen. Seine
Absıcht WaTr C5S, den en wen1gstens och einen Teıl der württember-
gischen Klöster retten?. Die auf ein schrittwelises TucKkKen VOoON

den ursprüngliıchen Max1ımalforderungen zielende Strategie Adamıs

Vgl azu Karsten RUPPERT, Die kaiserliche Polıitik auf dem Westfälischen Frie-
denskongress (1643-1648), Münster 1979, SOWIEe dıe kaliserliche Kongresskorrespondenz
iın Ctia Pacıs Westphalicae, IL, A7 Bde 1'7 Münster

Vgl exemplarısch dıe „Antwort und Gegenbeschwerden der alten Catholischen
Relıgion zugethaner Chur-Fürsten und Stände, auf die Von den Augspurgischen Confes-
s1io0ns-Verwandten Fürsten und Ständen Dec[ember| 1645 Oßnabrück überge-
ene Gravamımna:““ VO' Januar 1646, gedruckt be1 Johann Gottfried VOn MEIERN (Hg.),
Cta Pacıs Westphalicae publica der Westphälische Friedens-Handlungen und
Geschichte, ül Göttingen 1734, 539-565

51 Vgl BRENDLE, Erzkanzler (wıe Anm 17), 476-482; TEeC Pıus LUTTENBER-
GER, Ratıo CONSCLlentiae ratio politica. Konzeptionen der kaıserlichen und ständıschen
Verhandlungsführung auf dem westfälischen Frıedenskongress 1in Norbert
BRIESKORN arkus RIEDENAUER (Hg.), Suche ach Frieden. Polıitische Ethık iın der
Frühen Neuzeıt, 27 Stuttgart Berlın öln 2002, 271-319, 1er 303-306; Fried-
helm JÜRGENSMEIER, Johann Philipp VonNn Schönborn, iın Gerhard PFEIFFER Alfred WEN-
DEHORST Hg.) Fränkische Lebensbilder, 6, Würzburg 1975, 161-184

Brevıis Informatio, CU.: nonnullıis mediis salvandı quaedam Monaster1a Wırtten-
bergica, vgl 522, Bü 123 unfol
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erforderte das FEiınverständnis selıner Auftraggeber. Deren Zustimmung
1e Jjedoch Au  N Der Adelberger Abt eorg Schönhainz blockte den
Vorstoß des Kongressgesandten m120r0s ab und erwıderte auf dıie ber-
sendung des Strategiepapiers, der Prioro darmuit nıt prosequirn hıs
VO.  - en ollegis den CONSENSUS habe, herr Director thue SEeINES thaıls
absolute contradiciren?®?. Miıt dem Wıderspruch des Dırektors WaTr

Adamıs Vorschlag hınfällıg, zumal Schönhalnz se1n Antwortschreıben
Urc eıne Eıngabe ergänzte, dıe 1im Namen der restitulerten Prälaten
erneut jede Abtretung württembergıscher K löster zurückwies°“*.

Wiıchtiger als dıe Reaktıon des bhts Von elberg WaT für das Abstim-
mungsverhalten Adamıs 1im katholiıschen Fürstenrat die Stellungnahme
der SC  äbıschen Reıichsprälaten. Schlıeßlic hatte der Priıor offizıiell
deren Stimme auf dem Friıedenskongress vertreten und Wal dement-
sprechend eigentlıch NUur den Anweısungen des Schwäbischen Reıichsprä-
latenkolleg1ıums unterwortfen. Die Überlegungen des Kongressgesandten
bliıeben auch den Reichsabteien nıcht verborgen, da der Benediktiner
selne Brevıis informatio, C148 nonnullıs mediLs salvandı quaedam
Monaster1a Wirttenbergica mehrere Reichsklöster und -stifte sandte>>.
Miıt Siıcherheit gelangte auch eın xemplar ach Weıßenau, WAarTrT Johann
Chrıstoph Härtlın doch in se1iner Funktion als Kollegı1umsdirektor der
dırekte Ansprechpartner Adamıs ıne konkrete Reaktıon Härtlıns auf
das Strategiepapler des Priors ist nıcht bekannt, ebenso wen1g das Von

amı benötigte Weisungsschreiben”®. Allerdings annn davonN-
SCH werden, ass Härtlın hnlıch WI1Ie eorg Schönhalnz keiıne Zuge-
ständnisse des Kongressgesandten wünschte. Anderslautend: Anwelsun-
SCH des bts Von We1ßenau hätten sıch zwangsläufig iın eiıner veränderten
Verhandlungsführung Adamıs bemerkbar gemacht und davon konnte
keiıne ede se1n. Der weiıtere Kongressverlauf und dıe in ünster ent-
standenen Verhandlungsakten zeigen vielmehr, ass 6S be1 der jeden
Kompromı1ss ablehnenden Polıtiık dam Adamıs blieb>/.

53 AS, 4 14, Bü 30, unio
Vgl Maınzer Erzkanzlerarchiv, Friedensakten, 18, unfol restitulerte

Prälaten den Kongress,9pras. Münster 29.1.1647. Vgl uch ISRAEL, Adamı
(wıe Anm. 42), 56f.

Zumindest das Xemplar des Klosters Weıingarten ist überlıefert, vgl Anm
56 Durch den Verlust aller Adamı gerichteten Schreıiben ass sıch dıe unmıittelbare

Reaktion des Reichsprälatenkollegiums auf dıe Brevis Informatio nıcht mehr klären.
5 / Vgl Cta Pacıs Westphalicae, IL, A, Die Beratungen der katholischen

Stände, Teıilbd. =bearbeıtet VO  — Frıtz WOLFF unter Miıtwiırkung VO:  am} Hıldburg
SCHMIDT-VON ESSEN, Münster 197/0. erselbe INATUC| erg1ıbt sıch AUS der Korrespondenz
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Die Ep1ısode lässt erahnen, ass eorg Schönhalnz energisch VOI-

suchte, Eıinfluss auf amı auszuüben, welcher ach außen als der
Gesandte der Schwäbischen Reıichsprälaten aglerte. ber weıte Strecken
des Friıedenskongresses dürfte auch eher eorg Schönhainz als Johann
Chrıstoph Härtlın SCWECSCH se1n, der dıe polıtıschen orgaben Adamıs in
ünster bestimmte. Im 1NDI1C auf dıe württemberg1ische Klosterfrage
wurde dıe Kurlatstiımme der Reıichsprälaten somıt aKtiıisc als Stimme
der württembergischen Abteunion verwendet. ufgrun der fehlenden
Aktenüberliıeferung dürfte sıch nıcht mehr klären lassen, inwlilewelılt
Johann Chrıstoph Härtlın Jetzt und spater tatsäc  IC darauf verzıchtet
hat, stärker auf amı einzuwirken. Es scheıint durchaus denkbar, ass
dıe Linıe des bts Von We1ßenau mıt derjen1gen selnes Adelberger Kol-
egen weıtgehend übereinstimmte, dass für Härtlın wen1g Anlass ZU
Handeln bestand Andererseıts ist dıe früh emerkbare Passıvıtät des
bts VOoNnN We1i1ßenau auffällıg, zunächst bezüglıch der Informatıon selner
ollegen ber das Kongressgeschehen. on 1m August 1646 erklärte
Härtlın gegenüber mehreren Reıichsprälaten, werde dıe Berichte N

Westfalen nıcht mehr WwI1Ie bısher zırkulıeren, da diese bıslang SAr lang-
samb eingelangt, uch Lledes Ma anders nıchts einkhommen, als
WaS vorhero schon getruckht herumben worden®®. Mıt dieser
Haltung vernachlässıgte Härtlın selne Pflicht als Kollegi1umsdıirektor, dıe
übrıgen Reıichsprälaten über den anı der geme1ınsamen Reıichspolitik
auf dem Laufenden halten In der olge ussten ein1ge interesslierte
bte dann auch VON andernorts auf Informatiıonen ZU Kongressgesche-
hen zurückgreifen”?.

Diıe nachlässige Informationspolitik des bts Von We1ßenau wiıirkte
sıch Umständen ungünstig auf dıe Zahlungsmoral selner ollegen
aus. Schließlic mochte be1 dem einen oder anderen Abt der 1INATUC
entstehen, dıe knappen ıttel selner Reıichsabte1l besser anderweiıtig
verwenden, WeNnNn der Frıedenskongress selbst dem Kollegı1ıumsdırektor

des Konstanzer Kongressgesandten eorg ODerT!ın (vgl LAK, 83, 43) SOWI1e dem Dıa-
r1um des Gesandten (vgl ebd., 83, 44)

58 LAK, 98, 4287, unfol Härtlın Abt Ihomas Wunn vVoO alem, We1ßenau
/.8.1646, pras. Z dasselbe Schreiben hat sıch unter anderem 1ın den Archıven der
Klöster Weıngarten und Rot der Rot erhalten, vgl 549 136, fol
7Härtlın Laymann, We1ßenau 7.8.1646, präas. fehlt; eb 4806, Bü 1084,
unfol Härtlın Abt Ludwig Haselberg VOoOn Rot, We1ßenau /.8.1646, präas. 16  ©O

Weıingarten und Ochsenhausen erhıelten Berichte VOon eorg Köberlın beziıehungs-
welse Johann VO:  - Leuchselring, vgl 515 Bde 120, IS passım; ebd., 481,
Bü IS: passım.
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wen1g bedeuten schlen. Ungeachtet ernsthafter emühungen Härtlıns
die Aufbringung der Gesandtschaftskosten®® 16 dıie finanzıelle

Sıtuation Adamıs eT. ste gespannt, auch weiıl sıch dıe ursprünglıche
Vereinbarung mıt der württembergischen Abteunion ber dıe Aufteijlung
der Kosten als nıcht tragfählg erwIles. amı hıtt permanentem
Geldmangel, ber den (S1: auch wıederholt authals age führte, etwa

1m Sommer 1647°1
Johann Christoph Härtlın IC selbst annn och be1 der bıs 1ın

verfolgten Linıie, als der Friedenskongress ın seıne vorentscheıdende
ase trat. Nachdem ın Westfalen se1lt August 1647 dıe ersten Entwürtfe
der Friıedensverträge vorlagen, eklagte sıch amı 1im Herbst, dass
se1mt onaten weder VO  —; Härtlın och VOIN eorg Schönhaılinz Anweılisun-
SCH erhalten habe®?. Als Erklärung MmMas dıenen, ass sıch in diıeser ase
el kriegsbedingt ın dıe Schwe1i1z hatten uchten müssen®?. amı
setizte sıch schließliıch ber dıe oIlzıellen Informationskanäle hınweg und
wandte sıch dırekt nte: anderem Roggenburg und Weıngarten mıt der

Bıtte, für dıe Übersendung Anweısungen sorgen®“. Die konkrete
Reaktıon des Schwäbischen Reichsprälatenkollegiums INUSS iın Ermange-
Jung VOoNn Quellen en bleiıben Es scheınt, als habe Johann Chrıistoph
Härtlın ungeachtet der veränderten Verhandlungssituation ın Westfalen
NUrTr wen1g Handlungsbedarf gesehen. War ware dıe Abhaltung elnes

Kollegialtags der Reichsprälaten im Sommer oder Herbst 1647 ın nbe-
tracht der Kriegslage sicherlich schwier1g SCWECSCH. Allerdings finden
sıch auch keiıne Hinwelılse, ass der Abt VON We1i1ßenau sıch SCANT1  IC mıt
anderen Abten ber dıe Gestaltung ihrer gemeinsamen Reichspolitik 1Ns
Benehmen geselzt hätte Dementsprechend TE A bıs FA Ende des

Vgl exemplarisch dıe deswegen das Kloster alem gerichteten Stücke ın 10
98, 4287, passım.

61 Vgl ISRAEL, Adamı (wıe Anm. 42), 92-96; 414, Bü 78 und 29, passım.
Mehrere Beschwerdeschre1iben den Abt VO  - Weıingarten eb 302 BUu 101, passım.

Gegenüber Abt Thomas Schwab VON Salem beklagte sıch der Prıor, habe auf
selne Berichte fast innerhalb Monathen die geringste antworth nıt erlangen mögen

98, 1855, unfol Adamı Schwab, Münster pras. fehlt). eorg
chönhaınz erhielt ıne weıtere Beschwerde ber ausbleibende Befehle, vgl

4 14, Bü 28, unfol Adamı Schönhainz, Münster ople
63 Härtlın ZO2 sich ach Münsterlingen und Dießenhofen 1n der Schweiz zurück, vgl

die in Anm. genannten Belege. Schönhalinz siıch nach mehreren Statiıonen In
Solothurn niedergelassen, vgl FISCHER, Archivgeschichte (wıe Anm. 20), 215;
SEIBRICH, Gegenreformation (wıe Anm 19), 665f.

Vgl Staatsarchıv ugsburg, Reichsstift Irsee, MüB, 341, unfol amı Roggen-
burg, Münster 24.9.164/, ople, pras. Irsee 21:26.; 513, 99, fol 306r
Adamı Laymann, Münster 24.9.1647, präs.
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Friıedenskongresses be1 der im Januar 1646 ıIn 1Derac vereinbarten polı-
tischen Lintle. Als dırekte olge entstand eine Sıtuatlon, be1 der Uurc den
Gesandten des Schwäbischen Reichsprälatenkollegiums weıterhın VOITall-

21g solche Posıtionen vertreten wurden, welche sıch als nıcht durchsetz-
bar erwlesen hatten und über dıe dıe Kongressteilnehmer bereıts hınweg-

Anders als der Abt VOon We1i1ßenau unternahm eorg Schönhalnz bıs
zuletzt umfangreıche Aktivıtäten. on 1im Maı 1645 hatte gegenüber
selinen württembergischen ollegen der offnung USdruC gegeben,
über dıe Unterstützung Frankreıichs dıe Behauptung der württemberg1-
schen K löster erreichen können. Im Februar 1646 ging bereıts
weıt, eine Unterstellung der Klöster französıschen Schutz nach-

65drücklıch befürworten D ohne jetzt oder späater erkennen, ass
Frankreich NUur ın begrenztem Umfang Unterstützung bot und die dauert-

Behauptung der württemberg1ischen K löster nıcht 1im französıschen
Interesse lag  66 Darüber hınaus 1e Schönhalnz Kontakt ZUT römischen
Kurıle und dem päpstliıchen Nuntıus iın Luzern®’, entsprechende
Anstrengungen des päpstliıchen Nuntius iın ünster erreichen, mıt dem
auch amı weıter in Kontakt stand Inhaltlıch 16 6S be1 der Von

Schönhainz ohne jede Kompromissbereıtschaft erhobenen Forderung
ach der Reichsunmuittelbarkeıt er württembergischen K löster®®.

Das Scheitern der estitutionen un das nde der Gegenreformation
im eiIc

en dem Kaıser WAarTr ScCh1EeDHLIC auch die enrnel! der katholischen
Reichsstände Westfälischen Friedenskongress bereıt, ber dıe
Posıtion der och verbliebenen kompromissunwillıgen Gesandten hın-
wegzugehen. en dem Osnabrücker Fürstbischo Franz Wılhelm VOonNn

65 Vgl AS, 351 Bü. 8D, unfol Zirkularschreiben Schönhainz’ dıe Kollegen,
Göppıngen 9.2.1646, opIle; asselbe uC eb 495, Bü 43, UunTO| Schönhainz und
Müller Kön1igsbronn, Herbrechtingen und Anhausen, Göppıngen 9.2.1646, präas. 10.3

Zur Kongresspolıitik Frankreichs vgl cCta Pacıs Westphalicae, I Daneben VOT
allem NUSC TISCHER, Französısche Diplomatie Un Diplomaten auf dem Westfält-
schen Friedenskongress. Außenpolıutik unter Rıichelieu und Mazarın, Münster 1999

67/ Vgl SEIBRICH, Gegenreformation (wıe Anm. 19), 666-6 /0 /u den Aktıvıtäten
des bts VOonmn elberg vgl daneben se1ine mıt Joachım üller gewechselte Korrespon-
enz in A E 414, Bü 7R und

68 Vgl azu NEUBURGER, Konfessionskonflikt (wıe Anm 21 37)92-431
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Wartenberg (1593-1661, regiert ab bestand diese Gruppe Ende
NUur och AUS dam amı und Johann VOoN Leuchselring. Dementspre-
en! bestimmte der Westfälisch Friede VO Oktober 1648, ass alle
restitulerten Klöster wieder den württembergischen Herzog abzutreten
seien®?.

dam amı War in den onaten VOT dem Friedensschluss längst klar
geworden, ass seine aCcC verloren geben musste Wiıe CS seine
Instruktion vorsah, orl er ZU etzten ıttel, welches ıhm das
Instrumentarıum der Reichsverfassung och bleten konnte: der förmlı-
chen Protestation den Westfälischen Frieden Die Vorbereitungen

diesem Schriutt längst getroffen. Bereıts 1m rühjahr 164 / lag
dem Prior eın VOINN eorg Schönhalnz konzıplerter und Urc euchsel-
rıng überarbeıteter Entwurf elıner Protestation vor/%. och VOT der Unter-
zeichnung des Friedens reichte amı ann gleich Trel schrıftliche
Proteste dıe Friıedensverträge ein: einen für die Schwäbischen
Reichsprälaten, einen zweıten für dıe Fürstabte1 COorVvey, den drıtten
SC  1eßlich für die in Württemberg restitulerten Prälaten’!. Dass dıe
Proteste aufgrun: der Antıprotestklausel des Friedensvertrags wirkungs-
los bleiben würden, WaTr amı bewusst. uch se1n förmlıcher Protest

die Antiprotestklausel anderte daran nıchts mehr, der Friede wurde
Ww1e beschlossen umgesetzl.

Miıt ausgepraägtem Gespür für se1n der achwe überheferndes Bıld
wollte 65 amı allerdings nıcht be1 diesem formalen Schriutt belassen.
Als Devıse für se1ın Gesandtenporträt wählte er eiıne Stelle AaUsSs

Jesaja 33,7 „Angelı DaC1s flebunt‘“ (Abb 2)72 Damıt setfzte
eınen klaren Kontrapunkt den Wahlsprüchen der überwıegenden

69 Vgl Artıkel S24 des Osnabrücker Friedensvertrags ın cta Pacıs Westphalicae,
ILL, B, 1/4: Nr. 18, 104

Vgl A, 557 Bü 4! FSz. Schönhalnz dıe restitulerten Abte, en
23164 opIle; ebd., Fsz. Leuchselring Schönhainz, Münster 26.4.1647, ople.

/1 Vgl Reichskanzleı, Friıedensakten, 56d, unio Protestation der Reichs-
prälaten das Friedensinstrument, Münster 5.10.1648, pras. 6.10.; ebd., unfol
Protestation Corveys den Westfälischen Frieden, Münster pras. LA
Der Protest der restituierten bte findet sıch nıcht iın den Wıener en sondern ist als
Druckschrift überliefert, vgl 471, Bü G: unfol Protestation deren VOT etlich
lahren Contra Würtenberg Restitulerten Gaistliıchkhait Wıder etlıch deß ZUC Münster
nnd Oßnabrugg Alnno| 1648 geschloßnen Friıdens artıcul producl1ert nnd bey der
Kayserliıchen Legatıon den Bey dem Chur-Maıinzıschen Director10 ber den cto-
T1S Alnno| 1648 ubergeben UTE bestelten nwalden Revl[erendissımum]| Patrem
Adamum Adamı Theolog1ae Doctorem, Priorem deß Gottshaus urhar:'

72 Vgl arl eorg K ASTER erd STEIN WASCHER (Hg.), einem sieLs währenden
Gedächtnis“. Die Friedenssäle in Münster und Osnabrück und ihre Gesandtenporträts,
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Abb. Brustbild dam Adamı OSB (1603-1663) iın archıtektonıschem
Rahmen, 1649; Kupferstic VO  — Cornelıis Galle nach Anselm Van u  e7

Inv.Nr. 65-51 Besıtzer: LW L-Landesmuseum für Kunst und
Kulturgeschichte, Münster: Fotonachwels: LW L-Landesmuseum für Kunst

und Kulturgeschichte, ünster Sabıne Ahlbrand-Dornseıif.
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Mehrzahl se1ner ollegen, dıe den Frieden würdıgten, ihm Erfolg
wünschten und nıcht ın er Deutlichkeıit iıhre Ablehnung des Friedens
ZU USdTUC brachten”®

ach dem Ende des Friedenskongresses wandte sıch amı dennoch
züglg ufgaben 1650 trat in dıe Dienste des Kölner TZD1-
schofs und wiırkte VOIN 1653 bıs seinem Tod 1663 als Weihbischof VOoN

Hildesheim““ (GGJanz anders verhef das Schicksal des Adelberger bts
eorg Schönhaıinz, für den der Westfälisch: Friede das Ende se1lner weıt

gespannten ane bedeutete und mıt dessen Bestimmungen siıch bıs
seinem Lebensende nıcht aDbIiI1ınden wollte Bıs Ins Jahr 1654 bemühte
sıch erfolglos dıe Ansıedlung eines Ex1ılkonvents in Speinshart. Der
Friedensschluss bedeutete jedoch das Ende se1lner OrdenskarrıIiere. Im

/uge der ucC ın se1n Professkloster Rot der Rot musste
schlıeblic VOINl der polıtıschen ne abtreten. Als ort Februar
16 /3 als einfacher Kanoniker verstarb, hinterließ Schönhalinz dem
ein schwier1ges FErbe Jahrelang und ber seinen Tod hınaus hatte sıch
die Schwäbische Zirkarıe mıt der Klärung der zerrutteten Finanzlage
befassen., dıe Schönhaılinz im Zuge der Restitution Adelbergs verursacht
hatte, ehe dieses Kapıtel auch für den en endgültig abgeschlossen
werden konnte”

Weniger eindeutig f1el dıe Reaktıon des We1ßenauer bts Johann
Christoph Härtlın auf dıe Friedensverträge VON ünster und Osnabrück
Au  N Be1l iıhm wırd eın gemischtes Stimmungsbıild euti1ic In einem
Rundschreıiben dıe Reichsprälaten erklärte UuUrz ach dem Friedens-
chluss einerseıts, Z WaT se1 nNUun der lang desiderierte Frid, UrCc. die
etlich Lährige Westphalische Iractaten erreicht worden, allerdıngs se1
dieser Catholischer seıts nıcht allerdings favorabel außgefallen'®. Dıiıe
zwliespältige Reaktıon des bts stand sicherlich 1im Zusammenhang der

ungünstig auUSgCgaANSCHCH württembergischen Klosterfrage. Härtlın WaTr

Bramsche 1996, 135: Helmut LAHRKAMP, dam Adamılı (1610-1665), in Rheinische
Lebensbilder, 15, öln 1995, 81-99, hler

/3 Vgl K ASTER STEINWASCHER, Gedächtnis (wıe Anm F2); SOWl1e dıe Gesandtenpor-
Tats auf dem Portal „Westfälische Geschichte‘‘: http://www.lwl.org/westfaelische-
geschichte/portal/Internet/haupt.php? url Neu=.

Vgl LAHRKAMP, Adamı (wıe Anm F: VOT em 93-9/.
Vgl SCHÖNTAG, Adelberg (wıe Anm 1 9 118-120; FISCHER, Archivgeschichte (wıe

Anm. 20), D1T.
76 486, Bü 14 70, unfol Härtlın Abt Ludwig VOIl Haselberg VO  r Rot,

Dießenhofen pras. fehlt.
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allerdings nıcht WwI1Ie se1ıne ın Württemberg restitulerten ollegen persOön-
ıch betroffen Anders als diese konnte ach We1benau zurückkehren.
en dem Wiıiederaufbau se1nes VO! rıeg stark in Miıtleidenschaft

SCZOSCHCH Stifts wurde Johann Chrıistoph Härtlın bald wıiıeder mıiıt
ufgaben konfrontiert, welche sıch In olge des Friedensschlusses CI SA-
ben So hatte aqals Dırektor des Reıiıchsprälatenkollegiums der Auf-
rıngung der dıie schwedischen Iruppen zahlenden Gelder mıtzu-
wiırken. Bıs Jahresende 1650 hatten alleın dıe sechs Prämonstratenserstifte
napp Gulden aufzubringen'‘ Härtlın tellte sich der Aufgabe
und versuchte dıe Posıtion der Reıichsprälaten be1 den 1im Schwäbischen
Kreıs stattfiındenden Verhandlungen koordinieren’®. Im Sommer 1650
verlheßen dıe etzten schwedischen Iruppen den Schwäbischen Reıichs-
kreıis; Nnun Wal der Dreißigjährige rleg WITKII1IC Ende

Als Johann Chrıstoph Härtlın September 1654 verstarb, konnte
auf eın bewegtes und VvIieITaAaC VOoNn großer orge beschwertes en

zurückblicken Mehr als 38 TE WAarTrT Abt VOoN Weıßenau, über TE
Dırektor des Reıichsprälatenkollegi1ums SCWECSCH. Damıt gehört Härtlın
der kleinen Gruppe polıtıscher Akteure, dıe über den Dreißig-
Jährıgen rieg hınweg „Regierungsverantwortung‘‘ en iıne
Bılanz se1lnes Wiırkens als Reichspolitiker bleibt schwıier1g. In ezug auf
selne Tätıgkeıt als Dırektor des Reıichsprälatenkollegi1ums ist festzustel-
len, dass Härtlın das Kolleg1ıum Urc schwere Zeıten führen hatte
und 65 über weıte Strecken verstanden hat, dıe Korporatıon polıtısch
handlungsfähıg erhalten. Das Kollegıum 1e für sel1ne Mitglieder als
polıtısches rgan attraktıv, Wäas sich 1645 auch 1m Beıitrıtt der Klöster
Gengenbach und Zwiefalten ZUT Korporatıon zeigte. /u würdıgen sınd
auch dıe nachdrücklıchen Bemühungen des bts Von We1ßenau dıie
ausreichende finanzıelle Ausstattung des Kongressgesandten amı und

dıe Aufbringung der schwedischen Satısfaktionsgelder.
In einem wen1ger günstigen IC steht dagegen Härtlıns Kongresspo-

101 WAar ist der Abt Von We1ßenau nıcht aliur verantwortlich
machen, ass der württemberg1ische Herzog Ende nıcht NUur elberg,
sondern auch alle anderen restitulerten Klöster zurückerhi1elt.
Allerdings trıfft ıh eın Teıl der Verantwortung afür, ass dam amı

Vgl Johann Gottfried VO  —; MEIERN (Hg.), cCta Pacıs Executionts Puhbhlica der
Nürnbergische Friedens-Executions-Handlungen UN Geschichte, e1ıl 27 Göttingen HIRn

AL AD:
78 Vgl azu twa dıe Korrespondenz mıt dem Kloster Salem ın GLAK, Y8E, 428 7,

passım.
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in ünster früh auf verlorenem Posten stand Härtlın versaumte CS, dıe
Strategıe des Reichsprälatenkollegiums auf das polıtısch öglıche aUuU$s-

zurichten, zum1ındest einen Teı1l der württembergischen Klöster
behaupten”” Stattdessen 18 6S be1 der 645/46 vereinbarten polıtıschen
Lıinıie, obwohl sıch dıe Verhandlungssıtuation immer mehr verändert
hatte, Je Jänger der Friedenskongress dauerte. FKın Gegenakzent Härtlıns

der auf es oder nıchts gerichteten Strateg1ıe se1nes Adelberger
ollegen eorg Schönhalnz 1e A4aUus In der olge rückte der Gesandte
der Schwäbischen Reichsprälaten in das Ende polıtısch völlıg isolierte
ager der Friedensgegner, wandte sıch VO Kalser ab und setizte mıt der
Hınwendung Frankreıich alle Hoffnungen auf den Kriegsgegner des
Reiches Als Repräsentant einer tradıt1onell kalsertreuen Gruppe mı1nder-
mächtiger gelistliıcher Reichsstände konnte Johann Chrıstoph Härtlın
eiıner olchen Entwicklung eın Interesse en

In der Bılanz erg1bt sıch daraus der Befund, dass der als Klostervor-
steher bedeutsame und erfolgreiche Härtlın VOI em 1im fortgeschritte-
1ICI er als Reichspolitiker überfordert WAäT. Die wıldrıgen ahmenDe-
dıngungen des Krieges, womöglıch aber auch dıe mangelhafte
Unterstützung selner ollegen en azu geführt, dass dıe VO letz-
ten großen Schwung der Gegenreformation gepräagte Polıtik der CAWAa-
bıischen Reichsprälaten scheıterte. Das überaus ambıtionilerte polıtısche
Zael einer dauerhaften Behauptung der ın Württemberg restitulerten 1ös-
ter 1eß sıch nıcht durchsetzen. Für Johann Chrıstoph Härtlın und die
übrıgen Reichsprälaten 11US5 dıes eiıne schmerzhafte Erkenntnis SCWECSCH
se1n. Dementsprechend Warl VOoNn Härtlın auch angesichts der Kriegsschä-
den seinem keine posıtıve Würdıigung des Westfälischen Friedens

erwarten, der doch immerhın dıe dauerhafte Befriedung des Konfes-
sionskonflıkts mıiıt siıch brachte Langfristig en nämlıch auch das
Kloster We1ßenau und dıe übriıgen Reichsprälatenklöster VO  — der ach
1648 eingetretenen Sıtuation profitiert.

Zur Herbeiführung dieses Friedens en Härtlın und Schönhainz
wen1g beigetragen, im Gegentelil. Es 1e be1 der kirchenrechtlich
begründeten Überzeugung, ass die dauerhafte Aufgabe VonNn Kırchengut

Protestanten unzulässıg se1 Unter dem auf eınen polıtischen Kompro-
MI1ISS zulaufenden Gang des Frıedenskongresses WaTlT diese Posıtion nıcht

79 och 1m Februar 1648% schlen möglıch, zumı1indest dıe beıden Benediktiner-
klöster St. Georgen und Reichenbach behaupten, vgl NEUBURGER, Konfessionskonflikt
(wıe Anm ZIX% 421-431
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durchsetzbar. Der Protest der Schwäbilischen eichsprälaten den
Westfälischen Frieden bezeugt somıt das Scheıitern eıner der edanken-
welt der Gegenreformatıon verhafteten Reıichspolitik, VOI der neben
anderen Prämonstratenseräbten auch das ırken der bte Johann
Chrıstoph Härtlın und eorg Schönhaılnz nachdrücklıch gepragt WAIl.

Summar y

Durıng the first half of the "Ith CeNTUTY, [WO CallOIlsSs emerged Out of the
Swablan Circary of the premonstratens1ian order playıng ımportant role dur-
ıng the ına epısode of counterreformatıon. Johann Chrıstoph Härtlın DE

W ds>s abbot of We1i1ßenau an diırector of the Reichsprälatenkolleg1um. Due
thıs, he Was iın charge of Organısıng the corporatıons polıcy towards the Holy

Koman Empire and ıts instıtutlons. Together wıth Georg Schönhalnz (1596-16 73)
TOmM Rot der Rot, Härtlın an the premonstratens1an monaster1es ın Swabla
golt involved in the polıtical struggle endeavourıng the restitution and permanent
ownershı1p of relıg10us properties secularısed durıng the 56th CentuTrYy. Emperor
Ferdinand Il decıded in h1ıs Restitutionsedikt ıIn favour of the Catholı1c sıde. In
1629, the uchy of Wurttemberg had restitute 15 monasterIı1es. Schönhalnz
became of the restituted elberg In the Tollowıng»He Härtlın an
theır colleagues trıed safe the acquıred monasterIl1es from being OIMICEC L1LLOTC

returned the Protestants. eCaUse of the polıtical development durıng the
second half of the Thırty Years’ War and the incapabılıty of agreeing allıy
COMpromı1Sse, Härtlın an Schönhainz lost all Support. The d treaties of
Üünster and Osnabrück ecıded agaınst the intransıgent Catholics. 'Theır formal
protest agaınst the C of Westphalıa had effect; in 1648 all monasterles
had be gıven back 16 the duke of Wurttemberg.
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